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Siebenter Jahrgang .

Z.
. Dieses Blatt erscheint wöchentlich

zweimal/Mittwochs und Sonnabends .
Preis pro Quartal 7- /2 Groschen.

Inserate finden Dienstag rssp . Freitag
Mittwoch, dm 30 . Srptnnb . bis 4 Uhr Nachm. Aufnahme .

' Die ge-
spaltene Petrtzeile kostet 1 Groschen.

Zum Abonnement ans das mit
dem 1 . Oktober beginnende vierte
Onlartal ladet die Unterzeichnete er¬
gebenst ein . Bestellungen nehmen
alle Postanstalten , sowie auch die
Boten entgegen . Pränumerations -
hreiS pro Quartal 7V - Sgr .

. Die Nedaction .

)»- Di e Ski ern er .
Aus dem Dänischen von Carit Edlar .

( Fortsetzung .)
.Der . Zlig fehle sich in Bewegung . - Niste

rblieb mit dem Stricke deö HnndeS in der Hand
flehen n » d sah ihnen nach , bis sie sich in den

.Wald verloren , dann kehrte sie -langsam mW
grübelnd in ihre Hütte zurück .

Anfangs wurde der Weg stillschweigend zn-
rückgelegt . An der Spitze des Zuges schritten
Abel und Beut . AlS sie sich tiefer in den Wald
begaben , erscholl daZ Hifthorn einer änderet !
Äbtheilnng , die Tonne ansgesandt hatte .

- „ Da kommt der gnädige Herr wahrscheinlich
selbst ! " Hub Bertel an : „ Ich kenne seine Ma¬
nier, , in '

SHonmzu blasen ; meiner Meinung nach
würdet Ihr am Klügsten handeln , Jäger Beut ,
bei Annäherung der Herrschaft Encrn Gefange¬
nen entwischen zu lassen , und ihn den Herren

- entgegen zu treiben , damit sic selbst dag Ver¬
gnügen genießen könne » ihn zu greifen . Wenn
ach Tonne recht kenne , wird er es übel verneh¬
men , chaß wir glücklicher gewesen sind , als er.

„ Gehe Deiner Wege , Bertel !" crwiederte der
Jäger , „ und verschone mich mit Deinen Nath -
schlägen . Sie taugen nichts , auch habe ich cttva
Besonderes mit Abel zu verhandeln . "

'

Berte ! wandte sich zu seinen Kameraden ,
der Jäger setzte sein Gespräch mit Abel fort .

„ WaS habt Ihr eigentlich dem armen Inn¬
rer für Leids angethan ?" fragte er . „ Ich heute

ihn vergangene Nacht fürchterlich stöhnen und
fluche» , und cs wurde vor Sonnenaufgaug be¬
reits ein Bote » ach Wiborg abgeschickt um einen
Doctor zu holen . "

„ Ich weiß von Nichts, " autweutctc Abel ,
„ und begreife eS nicht , wcfsin dieHcrrschaft mich
beschuldigen könnte . "

„Da kann ich Dir berichten , daßHerr Tönne
rasend ist . Er schwur Dir Schwindsucht

>» >d Tod an den Hals , als er sich heute Vor¬
mittag aufs Pferd schwang , und dürfte eS Dir
schwer fallen , Dich zu vertheidigcn . Ein Wort
un Vertrauen , ehe wir nnS trennen . Sie wer¬
den Dich vielleicht ansforschen und von Dir ver¬
engen , daßD .u Etwas bekennest , was Du zu ver¬

heimlichen suchst , denn Du weißt mehr , als Du
Dir . den Anschein hiebst , das spüre ich schon . "

„ Glaubst -Du ? "

„ Wenn dies ihreAbsickt ist," fuhrBentsort, "
dann sei Gott Dir gnädig , cs -wird über Deinen
sündigen Körper ansgchen , und Herr Tönne
Brok wird sich nickt scheue» , Dick aus die Fol¬
terbank zu werfen , wie er eS im vorigen Jahre
bei einem Anderen that . Wenn es Dir schlemm
ergehen sollte , habe ich ein kleines -Ding bci -mir;
das Dir zum Nutzen gereichen kann . Siehe hier '
Komme näher heran und stecke eS zu Dir . "

Mtt diesen Worten zog er ein altes Tuch
hervor , entfaltete es und nahm daraus ein ans
geschnitztes Stückchen Holz , ungefähr von der
Größe eines Fingers .

Abel betrachtete verwundert die Gabe des
Jägers . Es war eine plnmpgcarbeitcte Figur ,
mit länglichem Kopfe und einem viereckigen Kör¬
per ; ein krauses Haupthaar war um die ganze
Gestalt gewunden und endete zu den Füßen i »
eine Locke. . .

„ Das ist ja eine Alraune, " sagte er .

„ Ja, " antwortete Beut , „ und dermalen eine
der besten , Die man hat . Sic wurden am
ersten Abende » ach dem ersten Vollmonde des
iicnrn Jahres unter einem Galgen anfgegraben ,
und wird , glaube mir , ihre Wirkung nicht ver¬
fehlen . Ich kaufte sie vergangenen Sommer
in Schoonen um sie meiner Herzallerliebsten zu
verehre » , die sichtbar dabinschwand , seitdem ein
altes Weib drüben in Visknm eS ihr angethan .
DaZ arme Mädchen ! sie bedurfte keiner Alraune
mehr , als ich heimkehrte , lag sic unter der schwar¬
zen Erde und in habe die Reliquie gar sorgsam
aufgehoben . "

„ Aber was fange ich mit derselben an ?"

fragte Abel .
„ Kannst Du daS nicht begreifen , Einfalts¬

pinsel ! Du wirst derselbe » schon bedürfen . Weißt
Du cö denn nicht , daß die Alraune ein untrüg¬
liches Mittel ist , Verstorbene zu citiren , sondern
Einen auch schuß - und stichfest macht ? Wenn

meinte Beut kopfschüttelnd , und - wickelte -seine
kostbare Figur wieder zierlich in ' s , Taschentuch .

Bald nachdem erreichten den sieÄusgang/4cS
Waldes , aber Tönne Brok war nicht zu - erspä -
hen . Ec und sein Gefolge waren , ermüdet , von
der Jagd, - » ach - LövskalHnm Eirkvogte -Hinüber
geritten ..

sic Dir drüben beim Birkvvgtc an ' s Leben wollen ,
und Du dieselbe in Deine Tasche gesteckt hast ,
dann können sic Deine Glieder in Blöcke und
auf die Bank klemme » , Du wirst nicht den ge¬
ringste » Schmerz verspüren .

„ Aber wenn sie solches beabsichtigen, " lenkte
Abel ein , „ werden sie mich ja sicherlich entklei¬
de » . "

„Daran backte ich nicht, " antwortete Bcn 't
verlegen . „ WaS dann zn thnn ? WeißDn waS ,
Dein Haar ist lang » ud dick , wickele Dir die.
Alraune in Deine Locken und verbirg sic da¬
selbst. "

„ Nein , ich danke Dir , Beut, " ^ erwiderte Abel ,
indem er ihm die Alrauneznrnckgab , „ hoffentlich
bedarf ich Deiner Gabe nicht , da ich ein reines
Gewissen habe .

Des Mcnsckm Wille ist sein Himmclreich !"

6 .
Ein Verhör .

Die -Wohnung des Birkvogts war nngeim
in der Mitte des Orts belegen und zeichnete
sich vor den übrigen Häusern nur durch ein
freundlicheres Aenßere und größere Fenster aus ,
übrigens war sie niedrig nnd unansehnlich wie
jene . Tönne Brok und dessen Gäste saßen drin¬
nen in der großen Stube , und -beschäfttgten sich
eifrig , Erfrischungen bei dem Richter einzuneh -
men . Dieser bediente seine vornehmen Gäste - in -
eingenei " Person . Seine Frau und deren zwei
weißhaarige Kinder standen im Hintergrnnöe -des
Zimmers , der Befehle deS gnädigen Herrn ge¬
wärtig .

Als Beut mit seinem Gefangenen herein trat ,
wurde er mit lauten Bewillkommnungsgrüßcn
empsan - gen .

„ Dein S chntze ist ein rascher Mann, " brach
Hans Juul von Staruphof bewundernd ans ,
„ er vermag auSznfnhren , was nnS Andern
nußlang . "

„ DaS dank ' ihm der Henker !" erwiderte
Tönne , „ und wenn wir ihm den Wald absperrcn
nnd das Wild direct in die Hände jagen , muß
er eS dock wohl erhaschen können !"

Darauf wandte Tönne sich gegen Abel . Der
Wein , den er in einem ziemlich reichlichen Maaße
genossen batte , zeigte bereits seine Wirkung in
deS NittcrS wankender Haltung nnd glühendem
Antlitze .

„ Na , so ertappten wir Dich endlich ,
-Jager, "

brach er höhnisch ans .
, ,Jch wußte eS nicht , daß der gnädige Herr

mich suchten, " versetzte Abel freimnthig .
„ Nicht , Du stehst also in dem Wahne , dckß

man freies Recht hat , Raub und Uebersakl ans
offener -Landstraße auSznnbcn , ohne daß -derglei¬
chen bestraft werden kann ?"

„ Gnädiger Herr , ich habe weder Raub » och
llcberfall begangen !" .

„ Halt ' Dein Maul , wenn ich rede , elender
Knecht !" brach Tönne zvrnig ans . „Richter ,
entfernt Eure Frau nnd Kinder , wir können fng -
, ich sogleich ein Verhör anstelle » .

"

( Fortsetzung folgt .!)



Der Prozeß Sommer .

( Fortsetzung .)

Auf die Beschuldigung , den Rhederu Aus¬

gaben auf 150 Sack Kartoffeln , die ihm .selbst
gehörten , gebucht zu haben , erklärt Sommer , cS

sei 1 Sack Kartoffeln auf der Reise verzehrt ;
diesen habe er für die Fracht gelten lassen , fer¬
ner habe er auf jener Reite zwei Mal Lootsen -

gebühren gezahlt , wofür er 7 Pfd . St . 10 sh .
au den für die Kartoffeln erwachsenen Unkosten
den Rhederu debitirt hätte . Wegen eines Man¬
kos von 40 Tonnen Kohlen , die von dem Koh -

leuballaste nicht abgeliesert feie » , sagt Sommer
aus , dieselben hätten , weil sie zu schr mitSchaf -

mist vermischt gewesen , nicht abgeliesert werden
können nnd seien auf dem Schiffe verbraucht
worden . Dieses wird durch Aussagen von

Zeugen bestätigt .
In Bezug auf die Anklage , S . habe Bal¬

last in Basseiu verkauft und Leu Betrag für
sich behalten , wird constatirt , daß au jenem
Platze der Ballast nicht allein keinen Werth habe ,
sondern auch die Löschung desselben noch Geld

koste.
Mathch halte u . A . ausgesagt , S . habe Holz -

Werk von der Kajüte des „ Armin " zu seinem
Nutzen verwerthet . Der Angeklagte erklärt , die¬

ses Holz sei Eigenthum von Zoung nnd Glas -

Ham gewesen ; er habe es in einer Auctiou ver¬
kaufen sollen , habe jedoch die Ausführung die¬

ses Auftrags nicht mehr erlebt . Vielleicht habe
sein Agent Näheres an seine Frau berichtet . —.
Der Punkt „Unterschlagung des Geldes auS
eiriem verkaufte » Boote " ist erledigt , da der in
der Abrechnung uotirte Betrag übersehen wurde .

Auf Antrag des Vertheidigers wird consta¬
tirt , daß S . in England sich wegen eines anzn -

kaufeudcn großen L - chiffeS erkundigt und mit
DauelSberg in Singapore wegen Eintritts in
dessen Geschäft unterhandelt habe . Die Bedin¬

gung , 10,000 Doll , einzuschießcn , scheint S .
nicht imtgrtheilt zu sein . ES wird aus Wunsch
des Bcrtheidigers ebenfalls vom Gerichte cvn -

statirt , daß S . die ContoevrrentS zum großen
Thcil nicht geschrieben noch unterzeichnet habe ;
dieselben sind nicht von einem ans den andern
übertragen , enthalten auch nicht die Gagen der
Mannschaft . Der Vertheidiger bemerkt , weder
Sommer noch Bischofs habe diese Rechnungs¬
auszüge für Contocorrents gehalten .

Bei Eröffnung der NachmittagSsitzuug , welche
die Rede » des StaatSanwaltS und des V - r -

tbeidigers über die bislang verhandelten Punkte
ausfülitc » , erklärte LerRefcrent , es seien so eben
die verloren geglaubten Schiffäbücher des „ Ar¬
min " ansgesunden nnd durch den jetzigen Füh¬
rer , Capt . ZedclinS , eingcschickt worden .

Der Staatsanwalt sackte nein den Beweis

zu führen , daß gegen Sommer Verbrechen vor
lägen . Er weist darauf hin , daß der Angeklagte ,
als er im Jahre 1858 von Brcmcrhase » mit
dem „ Armin " absuhr , nur für ca . 150 Pf . St
Waaren mitnahm . Bei Harburger L Co . könne
man ersehen , daß der Umsatz ca . 3000 Ps . St .
betrüge , was für S . einen Gewinnaukheil von
ca . 80 Pfd . St . abgebcn könne . Daß er auch
mit einem andern Hanse eine » solchen Umsatz
gemacht , sei nicht erwiesen worden . Es sei »ach
einer von Sommer an Bargstede gemachten
Aeußcruug anzuuehmen , daß er und Hobstins
die Eigenthttmer der zuletzt verschiffte » Schaft
gewesen , obwohl S . behaupte , nur Bevollmäch¬
tigter gewesen zu sein . .Hierbei könne man viel¬
leicht 5 — 600 >Pf . St . gewinnen , die S . aber
durch stiu ausschweifendes Leben sicher viftbraucht ,
und doch bleibe ihm ein Ueberschnß nach , den
er zu verstecken suche. Obwohl S . i » der Vor¬
untersuchung nichts über seine VermögeuSvcr -

, tzäftmsft habe ausiagen wollen , babe man dock
'

die Beweise erhalten , daß er bei Avung L Glas -
Ham bedeutende Summen depvnirt habe , unter

Andern 200 Pfd . St . , in baar , verschiedene von seiner Energie und Intelligenz ablegc . WaS ..
Wechsel auf Londoner Häuser und einen Wcch
sei von 1600 Pf . St . Trotz S .

' s Laugnen
die Verheimlichung desselben aubelauge , so habet
er ganz klug gehandelt , denn nicht allein derj

werde erwiesen werden , daß diese Werthe sei » Untersuchungsrichter habe ihm hart zugesetzt , auch
Eigeuthum waren . Das beweise schon die
Stelle , wo Frau Sommer sich in einem Briese
über das viele Geld wundert , auch angicbt , daS
Dokument von Aoung L Glasham sei ange -
koinmeu , eS sei besser, den vierten Theil deS
Geldes in Bremen zu haben , als daS Ganze
drüben re . re . Math .eh schlägt , in Übereinstim¬
mung mehrerer Verwandten S .

' s , dessen Ver¬
mögen auf 3500 Pf . St . au ; durch den Ver¬
such S .

'
S , bei seiner Rückkehr sich bei einem

bedeutende » Unternehme » z» bcthciligc » , wird die
obige Meinung ebenfalls bestätigt . S . müsse
also ein glänzendes Geschäft gemacht haben .
Und dennoch sei für daS Schiff kein Verdienst
zu erlangen gewesen , was zu verwundern sei ,
da doch der Handel so sehr in Flor gewesen zu
sein scheine. DaS Schiff habe mit 3500 Pf . St .
Deficit Sidney verlassen und ca . 40 —50,000 Thlr .
verloren . Die Staatsanwaltschaft habe in der
Untersuchung auch blind zngreifen müssen , sei
aber endlich zu dem Resultate gekommen , daß
von vielen Waaren keine Fracht berechnet wor¬
den sei . Nur an den Gütern , bei denen S .
nicht bethciligt , wäre Fracht gezahlt worden .
Nur an den Gütern , bei denen S . nickt bethci¬
ligt , wäre Fracht gezahlt worden . Daß eine
solche Beiiachthciügniig der Rheder nicht babe
stattstnden dürfen , sei ohne Zweifel . Mit Aus¬
nahme eines Falles läge aber trotz deS großen
moralische » Unrechtes eine strafbare Handlung
nicht vor . . Der Nichtabschlnß von Frachtver¬
trägen sei schon ein Schaden gewesen , de » er
den Rhederu zugefügt . Wenn man vielleicht
sagen möchte , da doch Sommer das Sckiff bei
seinen Geschäfteil zur Disposition gestellt habe ,
so müsse auch der Gewuiu sciucs TheilcS au
deu Geschäfte !! de » Rheder » Zufällen , so sei man
imJrrlchnme , denn dauu Härten letztere sich auck
einen etwaigen Verlust als Fracht anrcchnen
lassen müssen . Anders verhalte es sich mit der
Fracht über 89 Kisten zu 3 Pfd . 16 sh . ; über
diese sei ein separater Vertrag m >t Len Interes¬
senten gemacht und hätte sick deshalb S . durch
die Nicktauffiibning dieser Summe des Betrugs
oder der Unterschlagung schuldig gemacht . Bei
den Schaf - Frachten habe sich nicht allein her -
auSgestkllt , daß eine größere Anzahl verschifft
als in den Rechnungen anfgeführt ; er habe auch
ln Bezug auf diese beiden Frachten den Rhederu
die Gratlfication von 25 Pfd . für jedes Mal
entzogen . In Bezug ans die zu hoch angcsctzten
Rechnungen so machte » die dadurch der Gesell¬
schaft veruntreuten Summen nur einen kleinen
Theil der stifftcenze » zwischen den Rechnungen
und den angegebenen Anweisungen ans . Wenn
auch die Ausreden S .

'
S auf de » eine » oder an¬

dern Fall paßten , so sei cS doch undenkbar , daß
solche Abzüge durch die Capitains in Ordnung
seien , nnd müsse mm jetzt die Verwerflichkeit
dieses Gebrauches constatircn . Alan habe alles
Gewicht ans daS Handbuch zu legen , da dieses
sehr genau die Zahlungen ausweise .

In den übr -gcn PunAen hätte sich der An¬
geklagte mehr oder weniger gerechtfertigt nnd
gäbe die Staatsanwaltschaft dem Gerichtshöfe
die Entscheidung darüber anheim .

Hierauf nimmt der -Vertheidiger daS Wort
Die in letzter Sitzung gemachte Mmheilnng über
das Aufsinden der verloren geglaubten SchiffS -
büchcr habe derVertheckigniig eine noch größere
Zuversicht eingeflößt : Was den von der An¬
klage zur Verdächtigung S .

' S .benutzte » Punkt
den raschen Erwerb seines Vermögens und die
Verheimlichung dessen betreffe , so sei dieses ein
höchst zweifelhaftes Argument .

Sommer , der alle Verhältnisse in jenen Län¬
dern gekannt , habe rasch ein Vermögen erwerben

die Rheder hatten die Absicht gehabt , Beschlags
zu legen , waS freilich abgewieseu worden sei . j
Kein Staatsbürger sei verpflichtet , sein Vermö¬
gen anzngeben , wir seien nickt mehr in der Zeit ,
wo man durch alle erdenklichen Mittel dem An¬
geklagten die Angaben seines Vermögens ab -
preffe » könne und eine geheime Inquisition zu
üben , die zum Jubel der Völker längst abge - -
'
chafft sei . Sommer habe nie ein Gebeimniß

daraus gemacht , daß er gut verdient habe , selbst
nicht gegen Bischofs . Gegen die Behauptung
der Anklage , Frau Sommer habe ein Documeut
über ein noch größeres Vermögen in Hände »
gehabt , lege er Protest ein ; früher wäre eS nur
eine C Pie der Abrechnung gewesen , jetzt sei es.
plötzlich ein Documeut , eine beweisende Urkunde .
Oie Freude der Frau S . sei natürlich , nicht alle
Menschen blieben gleichgültig bei günstigen Re¬
sultaten rastloser Thätigkeit . Die Annahme der

taatsauwaltschaft , das Vermögrn sei nickt f
rechlmäßig erworben , sei unrichtig . Wie er es
erworben , jei nicht hinreichend erörtert worden .

omnier habe mit Kenntnis ; BisckvffS und in ^
der Meinung , es thuu zu dürft » , bedeutende A
Quantitäreu Waaren mitgenommen , sei mit be - k
deutenden Kaiiflcuteu in Verbindung getreten
und habe die Schwankungen des australischen
Marktes mit Geschick benutzt . Der Handel , de »
S . zwischen Australien und Neuseeland betrie¬
ben , sei nicht von Einfluß aus die Coiijnuctm
des Welthandels , dessen schlechte Lage die Ahe -
derci bciiacktheiligt habe . Der „ Armin " habe
» ach deu Büchern der VisurgiS einen Verlust
von 19,574 Thalcr gehabt

WaS die einzelnen Anklage » betreffe , so fei
zunächst die Rechtsfrage derselben zu erörtern
Nach dem englische » Gesetze, deren Anwendbar¬
keit später berührt werden würde , hätte » alle hier
criminell verhandelten Dinge vor das Civilge -
richt gehört . Auch das preußische und oldcu -

bnrgischc Gesetz statnirc seiner Meinung nach keim
Strafbarkeit . Es habe bis jetzt keine NecknuugZ -

ablage stattgefniiden , ans deren Unrichligkcit man
eine Anklage auf Betrug bafire » könne , denn
die Auszüge , welche S . cingesandt , wären weder
von ihm noch von B . für Nechmingsablagen
erkannt . Gerade als der Angeklagte nick seinen
Papieren nach Bremen gereist sei , um Rechnung
abznlegc » , sei er verhaftet worden . Erst dieser
Gerichtshof habe dcm Angeklagten dic Einsicht
seiner Papiere gestattet und sofort habe dies»
eine Abrechnung gelüftet , gegen welche bis j
keine Bemeeknngen gemacht worden seien . Der
Betrug setze die Entziehung eines schon vorhan¬
dene » Vermögens voraus - , daS sei hier nickt dtt
Fall und könne deshalb keine Strafbarkeit an¬

genommen werden . Weshalb die Staats « »

waltschast für den Fall inner einzigen nicht an¬
gezeigten Fracht,anfreckt erhielte , sähe er » ich!

ein , eventuell wären für diese Fälle die Gest
Australiens in Anwendung zu bringen , denk
dort seien sie begangen und nicht in Bremen

Der Schluß , S . habe nicht mehr bezahlt ,
als angewiesen wäre , sei unrichtig , den » dil

Anweisung sei eine Münzsorte , neben weiche
noch viele andere Zahlungen bestände, ! . T >!

zweimal auSgczahlr . n 25 Pfd . St . Gratifikatio¬
nen fti ein Geschenk , in Bezug aus wclckck -

wenn Bischof dasse . be beanspruche , er eine Eft

miklage gegen S . erheben müsse. Die » bricht
Pnnkle seien so genügend erörtert , daß er ruht
eine Freisprechung verlangen könne .

Am 22 . September wurde zunächst auS de»«

Schiffs - Journale constatirt , daß ans der eistet
Resse stakt der im Manifeste angegebenen 25Ä

Sckase nur 2515 eingenommen » » 8 2495 ge¬
löscht seien . Eocnso wird daraus der Nacirwci »

könne » , was für ihn eine Ehre sei nndZengniß bezüglich der Kosten deö an Stelle des entiau -



feilen Stewarts angenommenen neuen Stewarts ^coll festgestellten Gutachten , unter anderen speciellen
zn Gunsten des Angeklagten geliefert . , Fragen des Jnstrnctwnsnchtcrs auch eine , welche

ES gelangt nun No . V . der Anklage zur lautete :
Verhandlung . Dieselbe lautet :

„ Iu gewinnsüchtiger Absicht das Vermögen
der VisurgiS öezw . mehrerer Versicherungsan¬
stalten , bei denen der „ Armin " versichert war ,
dadurch beschädigt zu haben , daß er durch das
Vorbiingen falscher oder daS Unterdrücken oder
Entstelle » loalicrr Thaisaeben bei dem Geschäfts¬
führer der VisurgiS einen Jeethnm erregte :

re . indem er seine Auslagen sür die Achten ,
welche die AuSdefscenng deö „ Aiiinn " im Vtai
uiid Juni 1801 oeranlaßtc , dc >n Geschäftsführer
drr VisurgiS um ei » Bedeukciidcü bvbcr i » der
über die AuSbcsseruug aufgestetllcu tzavariercch -
» uiig iu Ausgabe brachte , alö dieselbe » in
Wirklichkeit gewesen waren und zwar im Gan¬
zen nm mindestens 1017 Pfd . St . 1 ! s . 7 cl .

U . indem er in der gedachten Havaricrcch -
iiiiiig den Erlös ans dem verkauften alten Schiffs -
Metall » m 132 Pfd . Stcrl . 7 s . zu uicbng
angab .

e . indem er fälschlich angab , daß er zur
Zahluug der AuSbessecuiigSkosteu des „ A/miu "
au Julius Keppel ei » Darlehen von 4000 Pfd .
Sterl . erhalten habe , zurückzuzahlen mit 6000 Pst
Sterling .

( Schluß folgt ) .

Vermischtes .

Kommt cs wohl häufig vor , namentlich in
„ auswärtigen Häfen , daß Schisfslicferauteu an
„ ihren Rechnungen sich gewisse Abzüge na -
„ mentlich nach Prozenten gefallen lassen, wäh -
„ rend sie doch über das Ganze , ohne Bemer¬
kung des Abzugs gnittircn ?"

dahin beantwortet :
daß die meisten Lieferanten in der bemerkten
Weise (bis 5 verfuhren und daß an
der Weser solche Abzüge auch unter dem Na
men Disconto oder durch Zahlung mittelst
3 — 6 Monatswechscl verkämen .

Dieser thatsächlichen Beantwortung der gestellten
Frage fügten die Sachverständigen auf Veranlassung
des Unterzeichneten zur Anleitung sür etwaige wei¬
tere Erörterungen in der Hanptverhandlung die Be¬
merkung hinzu :

daß wohl in der Regel Derjenige diese Abzüge
als ihm zukoiimicud ansehen werde , der die
Zahlungen mache (Capitän , Geschäfts¬
mann ), und daß dies nicht unbillig erscheinen
werde , soweit der Rheder , Auftraggeber nicht in
der Lage sei , diese Abzüge für sich selbst zu
machen .

Mit diesen Erklärungen wollten und sollten die
Sachverständigen der Fragestellung gemäß weiter
nichts cvnstatiren , als daß , wie und von wem
Abzüge gemacht würden , und wie man ihres Wis¬
sens vielfach im Verkehre solche Abzüge thatsächlich
anzuschen und zn begründen pflege.

Keineswegs wollten und sollten aber damit die
Glänzend , wie das französische Kaiserreich von Sachverständigen etwa die Frage beantworten :

Außen sich Präscntirt , kommen doch , wenn man deift ob und wie weit dem Zahlenden (Capiiän ,
Hcrmelimnantel znrnckschlägt, faule Flecken zum Vor¬
schein . Eine hervorragende ' französische Autorität
berichtet, daß in vielen Districtcn Frankreichs cs nm
die Wohnungen der ärmeren ländlichen Classen ent¬
setzlich schlecht steht. Dunkle , ungesunde Höhlen
bilden in der Regel diese Wohnungen . Um die
Feusterstener zn ersparen , behelfen sich die Leute
ohne Fenster , indem sie Löcher anbringen , die noth -
dürftig mit Glassplittern bedeckt sind . Vor den
elenden Hütten schwimmt Schmutz und verbreitet
üble Gerüche . Schleichende Krankheiten sind eine
Folge dieses Zustandes , und diese Krankheiten tra -

- gen wieder zu fortschreitender Verschlechterung der
Bevölkerung bei. Während iu England die Bevöl -
kerungszahl in stetem Wachsen ist , in Preußen so¬
gar Zwillings - , ja Dcillingsgebnrteu keine Selten¬
heit sind , bleibt die Bevölkcrnngszahl in Frankreich
statwnair und die Familien haben wenig Kinder .
Wasserköpfige Männer und verkrüppelte Kinder sind
im Ueberflnß vorhanden und unter hundert kriegS-
pflichtigm Leuten finden sich kaum zwanzig Tüchtige .
Die Conscriptivn nimmt das „ feinste Mcnschemnehi "
hinweg , wie Emil Grrardü , sich ansdrückt . Die
schwächeren Classen , die zn Hanfe bleiben , pflanzen
die Bevölkerung fort , und jede Generation verliert
daher einen Theil der ursprünglichen Nationalkraft .
Als ein die französische Wirthschaft sehr gut charak-
terisirender Zug dürste es nach betrachtet werden ,
daß Savoyen seit der Annexion , also innerhalb dreier
Jahre , von 545,000 Seelen auf 50ä,000 herun¬

ter - , dagegen von einer Stenersnmme von 9 Mill .
gerade zn 18 Mill . hcraufgekommen ist .

An die Redaction des Vraker Anzeigers .

Geschäftsmann ) ein usanzmäßig festste
he ndcs Recht auf solche Bezüge (Eratifica
tioncn , NeturnS u . dergl .) zur Seite stehe,

oder den Unterschied leugnen :
zwischen dein Bezüge von Gratisicationcii und
Returns mit Wissen , ohne Wissen , und gegen
ausdrückliche Vorschrift deö Auftraggebers , Rhe¬
ders , oder dem Bezüge von an sich richtigen ,
und von betrügerisch übersetzten Rechnungen ;

oder die Frage erledigen :
in wie weit cs etwa billig oder nothwcndig
sei , den Capitänen gegenüber einen strengeren
Maaßstab anznwenden , als bei Andern ;

oder endlich :
ob in dieser Hinsicht unsere deutsche Flagge
und unsere deutschen Häfen anderen Flaggen
und anderen Häfen gegenüber sich vorthcilhaft
oder unvvrthcilhast auSzeicbnctcn n . s . w .

Derartige Fragen wurden bei der Berathung
deö Gutachtens erörtert , aber bei der Feststellung
mit Zustimmung des Unterzeichneten übergangen ,
da ohne Einsicht der UntersuchnngSactcn nicht abzn-
sehen war , ob und wie weit derartige Ausführun¬
gen, über die Fragstellimg hinaus , nclhweudig feien,
und derartige Vernehmungen von Zeugen und
Sachverständigen in der Voruntersuchung nach un¬
serer Prozeßordnung das betreffende Thema nicht
unbedingt nach allen möglichen Seiten hin erschöpfen,
sondern nur Anhaltspunkte geben sollen , bei der
Hanptverhandlung , soweit cs dort relevant erschei¬
nen würde , dies zn thnn .

Da nun die Sachverständigen bei ihrer Ver¬
nehmung in der Hanptverhandlung (am 23 . d . M .)
keine Veranlassung gehabt haben , über die ,
in der Praxis bei den einzelnen Fällen nach
den begleitenden Umständen , in Bezug ans Recht
und Moral sich verschieden gestaltende Frage der
Gratificationen und Returns , sich weiter ausznsprechen ;
nach den Zeitungsberichten aber , ihre in der Hanpt -

Ju dem Referate über den Proccß „ Sommer "
sagen Sie in Nro . 77 . Ihres Blattes :

„ Ein Gutachten Braker Rheder Und Kanflente
„ erklärte , daß solche Abzüge mit Fug und Recht Verhandlung (am 21 . d . M . in Abwesenheit der
„den Capitänen znkämeu .

"
^Sachverständigen ) nnr verlesene Erklärung offcn-

Ein derartiges Gutachten ist aber nicht abgegc- U'ar mehrfach mißverstanden , oder doch mißverständlichben , sondern die vom Unterzeichneten Ämlsrichtcr wieder gegeben ist , und darauf hin im Publikum irrige
ans ErsiHen deö JnstrnctionSrichters berufenen und gehässige Urthcile laut werden und durch Inserate
Sachverständigen haben in ihrem gemeinschaftlich bc- Verbreitung ' finden , so fühlt der Unterzeichnete , jetzt
rathencn und dann vom Unterzeichneten zn Proto - nach beendetem Prozesse , sich verpflichtet , im Ein¬

verständnis) mit deü Sachverständigen , vorstehende
Bemerkungen zur Aufklärung und Abwehr Ihnen
zn übersenden .

Brake , 1863 , Sept . 28 .
Lauw , Justizrath .

Tic für die Bürgerschule erforderlichen Pulte ,Bänke und Katheder sollen
am Freitag , den Ä» Ortober ,

Nachmittags L Uhr ,
III von Hütschlers Gasthause öffentlich mindestfordernd
ansverdungeii werden .

Eine Prvbebank sieht vom 28 . d . M . an in der
Werkstätte des Tischlermeisters Behrens zur Ansicht
aus . Tie Bedingungen können vom 20 . d - M . an
beim Unterzeichneten Vorstände Ungesehen werden .

Brake , 25 . September 1883 .
Ter Borstand der höheren Bürgerschule .

Strackerjan .

_ Bücking .
Nachdem die Neuwahl von 'Abgeordneten zum Land¬

tage des Großherzogthums ausgeschrieben und demge¬
mäß und nach den näheren Bestimmungen des Wahl¬
gesetzes vom 24 . November 1852 die Listen der in den
verschiedenen Wahlklassen stimmberechtigten Urwähler
der politischen Gemeinde Brake ausgestellt worden ,
sind dieselben nach Art . 23 Z 2 des Wahlgesetzes auf
drei Tage , und zwar am Z8 . , 8N , und Z « . d . M .
im von Hütschlerschen Gasthause zu Brake zur Ein¬
sicht der Betheiligtcn ansgelegt .

Tabci wird bemerkt , daß bei Abgrenzung der
1 . und 2 . Wahlklasse nach den monatlichen Armen -
beiträgrn bei einem Sieuerbetrage von 2 Thlr . bzw . 20 gs .
das höhere Lebensalter entscheidend gewesen ist .

Einwendungen gegen die Richtigkeit dieser Listen
sind innerhalb der gedachten drei Tage bei dem ^Un¬
terzeichneten kinznbringcn und svwcit nöthig zn be¬
gründen .

In derselben Frist haben diejenigen Urwähler ,
welche wollen , daß die Grundsteuern jEvittribution ,
Schätzung , provisorische Grundsteuer , Gcbäutcsteuer ) ,
» clchc sie für außerhalb des Gemeindebezirks belcgene
Grundstücke zu zahlen haben , berücksichtigt werden ,
solches anziizeigcii und zugleich dem Betrag dieser
Ärnndstttirrn glaubhaft » achzuwciscn .

Stach Ablauf der obengedachten drei Tage und Er¬
ledigung drr e!wa erhobenen Einwendungen gegen die

!Nichtigkeit derselben , werden die Listen sür richtig er¬
klärt und .sind dann welkere Einwendungen gegen die¬
selben nicht mehr zulässig , vielincb !' ist jemand nur
dann , wenn er in diesen Listen anfgefnhit in , und
nur in derjenigen Wahlkiassc stimmbkiechligt , zu wel¬
cher er nach jenen Listen gehört .

Brake , 24 . September 1863 .
T er Bürgermeister .

H . G . Müller .

Zur Bestreitung der Ausgaben der Gemcindecaffe
im Ncchnnngsjabie 1863/64 sind nachdem festgestellten
Voranschläge folgende Umlagen ausgeschrieben :

a . zur
'
Städte , sie, eine Umlage nach dem Grundbe¬

sitze , von I gs . 6 sw .
h . zur Nachtwächkercasse , eine Umlage von 1 gs -,

von jeden 100 Thkr . des bekr . Absehützimgswer -
thcs und

e . tiir Ltraßencaste eine Umlage von I Thlr . 5 gs.
für jede 50 Bcitragsgiiotcn .

Tie KcrtheilungS -Register werden vom 28 . d . M .
an , von 9 bis 12 lkbr Boimittags , ans 14 Tage , im
Geschäftszimmer des EämmercrS Klostermann , zur Ein¬
sicht der Bekhciligtcn offen liegen Etwaige Erinne¬
rungen gegen dieselben sind innerhalb dieser Frist beim
Sta dkmagist ra ie ei neu bringen .

Brake , 25 . ScptembeftlbüS .
Ter Stadtmagistrat .

_ _ H . G . Müller ._
B rate . Das gegenüber dem Anlegeplatz der Dampf¬

schiffe, in der Mitte hiesiger Stadt sehr vorthcilhaft
bclegene

worin seit langen Jahren die GastwirkhsclMt mit dem
besten Erfolg betriebe » , steht zum Antritt Sitzf 1 . Mgr
1864 anderweitig zn verpachten .

Das Haus ist mit allem , was zn einer Gastwirth -
schast geheut , versehen und aufs beste eingerichtet , hat
hinten einen grvßen Hofplatz , I Wageniemise , I Wasch¬
haus , Stall und einen großen Garten mit Kegelbahn ,
und würde ein tüchtiger strebsamer Gastwirth hier ge¬
wiß seine Existenz begründen können .

Reslectantcn wollen sich je eher desto lieber und
spätestens bis zum 15 . Ocicber d . I . an den Unter¬
zeichneten wenden , der über Bedingungen w . das Nä¬
here erthcilt .

F . G . Borgsted «.



. Versammlung der hiesigen Mitglieder und Freunde
des McitionaOBereins Mittwoch de,r SO . Scptbr .,

i S^ Uhr Abends , im v . Hütschler ' schen Gasthause . ,
Täges -Ordnung :

1 ) Besprechung der deutschen Frage in Rücksicht aus
.die österreichische Reforni -Acte .

2) -Serathnng über die Feier des 18 . Oktober .
3) Mittheilung eines Schreibens der Oldcnb . Mit'

gkicder des National -Bereins , betreffend die Land
tagswahlen .

4 ) Vertheilung der Mitgliedcrkarten pro 1863 .
Brake , 24 . September 1863 .

Agenten -M eMch.
Zum Absatz eines leicht und überall verkäuflichen

Artikels , .wozu weder . .Raum noch : kaufmännische
Kennlnisse nvihig sind , werden Agenten gegen äuge

. .messene, . Provision gesucht .
Reflektanten belieben ihre Adresse unter den Buch -

. staben . L . N . 20 . in . der Expedition dieses Blattes
,-.franco ? ernzureichen .

Guftstähl -Feilen -Niederlage
aus der Fabrik von Gebr . Dickertmann in Biele¬
feld bei

G . Haase Co . ,
im Zollverein . Braksiel .

Meisfuttermehl.B r a k e.

ganz vorzüglicher Qualität , bei größeren Quantitäten
^zum Fabrik -Preise für Wicder -Verkäufer .' I . Müller .

Gegen jeden veralteten Husten
, gege,n , Brustschmerzen , langjährige Heiserkeit , Hals
beschwerden , Verschleimung der Lungen , ist der von

dem Medicinalrath Herrn Dr .
Kreis -Physikus in Berlin ,

approbirte
V - Fl - 2 Thlr .

V2

ein Mittel , welches noch nie , und zwar in znhlrei -
Msen Fällen , ohne daS befriedigendste Resultat in
Mnwendung gebracht worden rst. Dieser Sllrup
Wirkt gleich nach dem ersten Gebrauch auffallend

ssvohlthätig , zumal bei Krampf - und Keuchhusten ,
, befördert den Auswurf des zähen , stockenden Schlei
.Pres , mildert sofort den Reiz des Kehlkopfes und
beseitigt in kurzer Zeit jeden noch so heftigen , selbst
Jen schlimmen Schwindsuchthnsteu und das Blut

, speien . —
Alleinige Niederlage bei

in LZi ' KZi .« .
Oldenbrok . Zu verkaufen . 150 Ruthen gute

Kartoffeln .
IJoh . Hinrichs .

Sehr schöne und dauerhafte

DmMestsffe
zu Wintermäntel und Jacken , breit , von gs .

-bis 2 Thlr . empfehlen
Meinke u . Suhren .

AOO ^OOO
sind zu gewinnen !

BomLI . b . 29 . Oet . d. Z .
Findet in Braunschweig laut dem von der Braun¬
schweigischen Regierung genehmigten und «garantirten
ÄuSloosungsplan die Bertheilung der nachstehenden
. Preise statt , als :
evenl . Tljlr . 100,000 , 60,000 , 40,000 ,

20,000 , 10,00 .0 , 8000 , 6000 , 5009,0
L « » v , SVV « , 3 mal ZV « « , 4 mal LS « « , 80 mal
! « « « , 100 mal -Ltt « , 150 mal TV « , 255 mal LV «

und 10,400 nial L ? Thaler .
Zn dieser höchst interessanten Auslovsung sind" Ganze Autheilschrine st Crt . ch 40.

Halbe Anthetlschcriie st „ 20.
Viertel Anthcilscheinc st „ 10 .
Achtel Antheilscheine st „ 5 ,

.liingegcn mit Verzicht auf den kleinsten Gewinn :'
ganze fl Crt .-Thlr . 24 , halbe fl Crt . -Thlr . 12 ,
viertel fl Crt .-Thlr . 6 . achtel fl Crt .- Thlr . 3 .

argen Einsendung des Betrages oder Post -Nachnahme
Mts durch mich zu

'
beziehen .''

Gefällige Aufträge von nah und .fern effectuire
prompt , sichre strengste Tiscuüion und versende Ge -

fviungeldcr gleich nach Entscheidung .
Wremen .

'

Nach der von mir vorgnwnimeiieii . Prüfung -stellt eZ - sich heraus , daß das ' AMAK ' VL bei
Herrn . Hartmann , nicht -. . nur - besser als die im Handel grivöhnlick - Vvrkomrnende » Solarö !,
sondern auch dem Petroleum bedeutend vorzuzicheu , indem es nicht allein viel sparsamer brennst
sondern das Petroleum , an Leuchtkraft um circa 20 Prozent ( 1 Wachskerze , 6 muss . PfiNid
übertrifft . g

. Bremeni . dem 1s . Scplemb er 1863 . V . W . StoFregcn .

- Ans das Vorstehende mich beziehend , empfehle

kmtk8 W <u' °° W
i » BallonS von - 100 K mit und ohne . Passirschcin .

M . HsArtmantt, ,
beim steinern Kreu ; 4 .

B r e m e» .

Islirt ckoävn obns Vorkeniitnisss snk stis loioktoste
flVsiss boi xlsiok ^oitiZ - interossLnter I -sotnrs diu
usn 6 Tlouatou in slsg -auter chnssxi-aoko , Lodrikt,Oonvorsation null Ooi-responäeuL 6is
U6Nr86U - tn3 .ir ^ . UnterrioUts - LsitnnA .
Oiess nons Llstkoäs ist nuksdidar null üdsrtrill 't äsn
evsit tdenrsi -u luiiiicliiaden Nntoi 'iöekt . Neäei - Loküloe
liLuu . sied sebon ncrok kni ^ ei- 2sit in clsi- kan ^osi
sollen Lpiaolie verstänclliell inrcelisn . 1 !iu vollstän -
llixes TVörboi -knalr v/iiä jeäein Dllvnnsntsn gi - o. tis
g-elieksi -t . Ikllr NItorn , dvslollv clnroll clisss 2eitnng -
ollne eig -sns Lonntnisso üie Linüsr selbst -m nntsr -
Nellten iin 8tanäo sinch . Mr gauLS 6 os eil soll ak -
tsu , äie mit lllllks ller Î kitnnA - einen I - sllr -Onrsns
si -öllnen können , soevis kür Teilen , clsr i-asoli null dil
tig- 2niie 2isle kommen v̂ül , g-an ^ besonclevs sin -
pksdlsn . — krsss -Kr 1 klon nt oäeri -6.4 Leiten I,se -
tionvn 1 NIüi -. , Mi- clsn vo llst .ün .äi .Aen Autvi -
riebt von 900 Leiten nur 5 Nbir . prllnnmeranüo
bei krnneo Hebers anänng -. — bliebt rm verevsebssin
mit llbnlieben blutsrusbinnug -en !

L. . Lstemexsr ' s 2sitnnA -s-Lnrea .u
in Lsriin .

äriiv IZruIrs rrrrci HiriFsZsuck rr -sräsrr
Ldomrsnasrrts lost 6 -. V . Oavl ImCmurirr
ünAsnoiriirrsn rrrrcl ikrospsots vsvub >ko1§ t .

Fünfhausen . Zu verkaufen . Einige Fudcr
gut gewonnenes Heu .

. Hinrich Octkcn .

MNsgesuehte UAffee
'
s

ohne Bruch cnipfchlen billigst
Meinke u . Suhren .

Zu verkaufen . Schwarzer Torf , 12 Faden,
und grauer Torf 14 Faden , für 1 Thaler .

Neustadt . -Ellert Balte .

Das neueste in

MHKehSNs N . CmNMmeN
empfehlen

Meinke u . Suhren .

vom Staate bestellter Einnehmer.

Westerstede , im September 1863 . Zum Abon¬
nement ans den

„ AiMLlDnseij,
"

Lokalzeitung f . d . Herzogth . Oldenburg ,
für welchen mit dem I . Oktober ein neues Quartal
beginnt , wird hierdurch ganz ergebenst eingeladen .

Derselbe erscheint wöchentlich Mittwochs und Sonn¬
abends regelmäßig in einem ganzen Bogcn in großem
Format , und kostet pro Quartal mit Kostgeld nur
V/s gs-

Bestellungen nehmen alle Postanstalten entgegen
und sind auch die Landbeiesträger verpflichtet , solche
zu besorgen .

Jnscrtionsgcbühren werden für die vierspaltige
Petitzeile oder .deren Raum mit »/ , gs . berechnet . Bei
öfteren Wiederholungen werden dieselben noch ermäßigt .

Der „Ammerländcr, " die Interessen des Landes
vorzüglich ins dinge fassend und besprechend , bricht
sich von Quartal zu Quartal mehr Bahn und stieg
die Auflage desselben in der kurze,r Zeit seines Beste¬
hens , rm dritten Jahre , bereits auf fast das vierfache
ihrer ursprünglichen Stärke ; gewiß ein Zeichen , daß
er den an ihn zu stellenden Anforderungen nachz -ukom -
men sich bemüht . Sein Leserkreis erstreckt sich zur
Zeit schon , wenn auch noch nicht dichtgedrängt , übers
ganze Land und reicht bereits über dasselbe weit hin¬
aus . Di e E r ped it i v n :

E . H . I . Nies .

Borsehutz -Bereiu
zu Brake

Im Anschluß an die Bekanntmachung dei
Ausschusses vom 12 . d . M . , wonach der -Verei»
seine Thätigkeit am 1 . October d . I . beginnt, -wer-s
dm die Mitglieder desselben ersucht — das Ein

'

trittSgeld von iS Sgr . , zum Reservefond 5 Sgr .
und ^ die Einzahlungen auf die Stammantherle , de,
I . October an den Vcrcinscassirer Herrn Ed . Klr
stcrmann gegen Empfangnahme eines QuitungSbnch !
entrichten zu wollen . Zugleich wird auf folgend
Paragraphen der -

'Statuten verwiesen :
8 - 8 . Ziff . 1 . 2 . 3 . Z . 21 . 23 . a . und tz.

Absatz 2 .
Brake , Sept . 29 . 1863 .

Der Director
E . H . Bauch .

S ehrerb -UIZterricht
für Erwachsene und Sinder .

Der Unterzeichnete beabsichtigt in08rM
Unterricht im Schön - und Schnellschreibni
zu erthcilcu . Nach seiner Methode Wirt
iu Lehr- Curseu von 8 bis .10 Lektionen i
ein sicheres Resultat erreicht .und garantirt

Meldungcn worden bis spätestem
Sonnabend , 3 . October , erbeten .

Der Kalligraph Becher aus Bremen ,
bei Hrn . Frerichs u . Co ., Dlichsir . wohnhaft

dlm Sonntag , den .4 . October , findet .ans .de«
chützenhofe zu Klippkanne , ein großes

'G VOM -iEN sehi 'Stz etzK
statt . Es wird aufgelegt geschossen, -und -die -zu --ver-
'
chießenden Gegenstände sind !

rv erth v o ll e S r lb ersa ch en .
Anfang des Schießens präcisc - 2 Nbr . Preis -der Lorsj
fl 10 gs .

Nach Beendigung des Schießens findet

B Ä T ^
für ein honettes Publikum , statt Zur -zahlreiche »!
Theilnahme ladet ergebenst ein .

I . G . Tapken .
Abends findet Unterhaltungs -Musik in den oberen

Localen statt .

CeNtrrri - Salle .
B r a ke. Am Sonntag , den 4 . October 1863

UMLz - PKrthie ,
wozu sekundlichst entladet I . Froböse .

Todcs -Anzeige .
Am 28 . d . M . endete ein sanfter Tod das rastlos

thätigc Leben » nseeS gute » Vacers , des Tischlermstrs -
Johaun Dicdrich Behrens ,

in seinem 83 . Jahee .
Dies zur Anzeige mit der Bitte um stille TheilnalM -

vvn den Hinterbliebenen , r

Marktprcisr .
Butter Pfund 18 gr ., Eier 11 gr . Dutzend ,

Kartoffeln Scheffel 18 gr .

Rebaction , Druck u . Verlag von G . BOCacl Lchpn " w '
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